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eıne Krıse gerate. „Eıne andere Wahrneh- SABOLO, Desarmement et emplo:ı: Kırche un ÖOÖkumene
INUNgS der Politik“ greife sıch „Polıitik Quelques elements d3  €|  tude In Revue Inter-
wırd anders eriTahren nd erlebt W as eiın- natıonale du TIravaıl Volume 02 Heft BAREN. Zur theologi-
schließt, da{fß auch anderes als polıtısch (Maı-Junı 279294 schen Dımension des Sonntagsgebots. In

Catholica Jhg 3/ Heftt (1983) FLtahren und erlebt wırd.“ Der Autor fragt
nach den dieser „NEUCH Politik“ zugrunde Um die Bedeutung der Rüstungsindustrıie Ausgehend VO gegenwärtigen Problemen
lıegenden Denkmustern. Den Wunsch ın der Weltwirtschaft SOWIE die Beschäfti- In bezug auf das Sonntagsgebot (Rückgangach iıhr betrachtet als eın Symptom für gungsprobleme, die entstehen könnten, der Zahl der Gottesdienstbesucher, Ab-
tiefere Bedürfnisse. „Die Sehnsucht, die ame einer tortschreitenden weltweı- nahme der „Eucharistiefähigkeit“ der hri-
polıtısch-gesellschaftlıche Welr mÖöge ‚Le- ten Abrüstung geht In diesem Beitrag. Sten, mehr und mehr priesterlose Gemeıin-
benswelt‘ sein“, macht als Grundmotiv Da{fsß Ertfolge be] der Abrüstung erhebliche den), greift Bärenz auf wichtige Stationen
AaUs, eıne Sehnsucht, die habe entstehen arbeitsplatzpolitische Konsequenzen ach der geschichtlichen Entwicklung zurück:
können, da diese Weltr kaum mehr als „Le sıch zıiıehen würden, läfßt bereıts die Ge- Während 1m Neuen Testament ıne Ver-
benswelrt“ ertahren werde. Zum Krıterium samthöhe der weltweıten Ausgaben für das pflichtung Z Teillnahme der ZOLLES-für Politik werde erhoben, „ob S$1e die E: Mılıtär Berechnet für das Preıs- dienstlichen Versammlung nırgends nach-
ens- un: Erlebenssphäre stärkt oder nıyveau VO 1978 selen 1980 5( Miıllıarden weısbar ISt, wırd ach der konstantinischen
schwächt, die Erfahrung VO Gemeın- US-Dollar für den mılıtärıschen Wende die Verpiflichtung ZUuUr Miıtteier der
schaftlichkeit vermuıttelt und die gesell- Sektor ausgegeben worden. Hohe Steige- Eucharistie Sonntag gesetzlıch geregelt.schaftlıch-politische Weltrt als bedeutungs- rungsraten selen selt 1970 VOT allem 1ın den Im Mittelalter wiırd ELW. be1 Thomas VO
vollen Zusammenhang, ben als Lebens- Entwicklungsländern anzutreften. Man Aquın dıe Sonntagspfilicht weıtgehendwelt‘' vorstellbar macht“. „Betroffenheıit“ schätzt, da{fß rund 100 Miıllıonen Personen turrechtlich begründet, als Verpilichtungwerde als Organ VO Polıitik begrif- direkt der indırekt VO Mılıtärbereich be- ZU Ööttentlichen ult. Schliefßlich wurde
fen, die Forderung ach Glaubwürdigkeıt troffen sınd leraus erklärt sıch uch die das Sonntagsgebot 1m CC VO 1917 un1-
solle das polıtısche Urteiıl auf eın »  , nıcht selten schwierige Lage der Gewerk- versalkırchlich testgeschrieben, nachdem
verläfßliches, weıl unmıiıttelbar nachvollzie-
hendes Fundament stellen“ Der einzelne

schaften, WEeNN zwıschen Rüstungsauf- schon trüher die fünf Kırchenge-
tragen und Arbeıitsplätzen, zwıschen Ver- ote ezählt wurde. Das Zweıte Vatıkanum

möchte sıch als eıl des Ganzen verstehen ringerung der weltweıten Rüstungsproduk- versucht, die Sonntagspflıicht VO eıner
können. Der Autor 1St skeptisch, ob Polıitık tıon und den nächstliegenden Interessen Theologie des Herrentags her DOSItIVüberhaupt och möglıch sel; „WENN S1e aus iıhrer Miıtglıeder wählen oılt. Langfristig begründen, ebenso der Beschlufß „Gottes-der Perspektive des Erlebens wahrgenom- sel davon auszugehen, da{fßs Abrüstung den dienst“ der Würzburger Synode. Damıt —
LG  — wırd, das auf dıe unmıttelbare Einlö- ökonomischen un soz1ıalen Fortschritt be- weIlst sıch das Sonntagsgebot prımär als
SUuNg des Verlangens ach Identität un günstıge. Kurzfristig werde auft dem Ar- 1ne „Glaubensfrage, nämlıch insofern das
Lebenswelt gerichtet 1ISt  n Er sıeht olı- beitsmarkt der größten Rüstungshersteller Gebot als Austlu{fß der christlichen ‚Sache‘
tik grundsätzlıch mißverstanden. Schwierigkeiten kommen. selbst gesehen werden mu“

Personen
Anläßlich der Audienz für die Delegatıon In einem Interview mIıt KNA zZzUu Außeror- begleitet. Dabe!] hatten Bınder und Bocklet
des Okumenischen Patrıarchats VO Kon- dentlichen Heılıgen Jahr e Kardınal Gelegenheıt, miıt dem türkıschen Außenmıi-
stantınopel, dıe der Feıer des Festes DPe- Joseph Katzınger, der Prätekt der Glaubens- nıster und dem stellvertretenden Leıter des
ter un: aul In Rom teilnahm, äuflerte kongregation, die aktuellen polıtıschen Amtes für relıg1öse Angelegenheiten ber
Johannes Paul IT. seıne Befriedigung über un ökonomischen Probleme der Mensch- dıe Sıtuation der christliıchen Miınderheiten

eıt hätten ihre tiefste Wurzel In dem Ver-den Stand des offiziellen theologischen In der Türke] sprechen. Nach Bocklet
Dıalogs zwıschen katholischer un ortho- tall der geistigen Grundlagen der Mensch- selen die Auskünfte VO Außenmiuinister Il-
doxer Kırche Mıiıt Hıngabe un: Kompe- heıt Inn und Aufgabe des Heılıgen Jahres FEar Türkman „recht zurückhaltend, teıil-
tenz hätten sıch katholische un orthodoxe sSe1 nıcht, 1n dıe Schlagzeılen kommen. welse O: allergisch” SCWESECN. Der
Biıschöte und Experten auf diesen Dıalog Es spreche vielmehr verborgenere Schich- Mınıster habe ber eingeräumt, da{fß AIn
eingelassen, wobe! S1E sıch aller Fähigkeiten ten 1mM Menschen an, die für den einzelnen der Vergangenheıt" Übergriffenıhres erzens un iıhres Verstandes bedien- zentrale Bedeutung hätten. Letztlich gyehe Christen ıIn Ostanatolıien gekommen sel
LE  3 Zwischen den beiıden Kırchen CeNL- dıe Frage ach der Erlösung, Iso
wickle sıch uch 1ıne wache Solidarıität als die Frage, worın Menschseıin überhaupt be- Schlimmer als Zeıten Idı Amıiıns sel 1in-

zwıschen dıe Lage Ugandas derFrucht eınes Geftfühls der Gemeinschaft, stehe. Insotern rühre das Heılıge Jahr Präsidentschafrt VO Miılton Obote Dıiıes CIr-das sıch zwıschen Katholiken und Ortho- durchaus den Kern des Exıistenzgefühls,
doxen auf allen Ebenen auswelıte. der Exıstenzangst und uch der Hoffnun- klärte VO Pressevertretern In Wıen 1m Junı

Erıya Katagaya, tührendes Mitglıed derSCH der Zeıt
Im Alter VO 69 Jahren starb 26. Junı Natıonalen Wıderstandsbewegung
der 4aUuS Australıen stammende Kurijenkar- Als der Bundesminister tür Arbeıt und SO- (Natıonal Resistance Army). Während der
dınal James Robert Knox. Knox WAar päpstliche Pro-Nuntıius In Kampala, Erz-zıales Norbert Tüm ZUrTr Erörterung VO ıschof Karl Joseph Rauber, die Lage ochnächst 1mM dıplomatıischen Diıenst des Problemen türkıscher und Jugoslawıscher
Vatıkans tätıg, bevor 196/ Erzbischof Arbeitnehmer In der Bundesrepublık un als relatıv ENISPANNLT beurteılte, sprach der
VO Melbourne wurde. 19/53 berief ıhn Erzbischof VO Kampala, Emanuel Nsu-der Möglıichkeıit VO Rückkehrhilten An- buga, bereits 1m Aprıl anläfslich eınerPaul VI 1INns Kardınalskollegium un: fang Julı ach Ankara und Belgrad reiste, DeutschlandreisenNnAanntie ıhn 19/4 zZzUu Prätekten der vatıka- wurde uch VO Leıter des Kommissa- VO „bürgerkriegs-
nıschen Kongregatıon für dıe Sakramente rlates der (katholischen) Bischöte In Bonn, ähnlichen Verhältnissen“
un den Gottesdienst. Vor wWwel Jahren Prälat hnul Bocklet, un VO Bevollmäch- Beilagenhinweıs:
wurde Präsıdent des He  - geschaffenen tigten des Rates der EK  S Sıtz der Bun- Dieser Ausgabe liegt e1n Prospekt des Verlags
päpstlichen Rates für dıe Famliuılıe. desregıerung, Prälat Heıinz-Georg Binder, Herder, Freiburg, bei.


